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der {dhdnen Gildba iiber Scheitel und Bujen und dem
Bahnwdrter um dag ehrliche bartige Geficht.

Gildba denft bei fih: ,So etwa diirfte e in der
Peiligen Nacht gewefen jein!” Sie hat fid) aud) den
beiligen Sofeph mit einem jolden Seficht vorgeftellt,
nur nidt ald Bahnwdrter,

Sofeph ftellt aud) Vetrachtungen an. Bor allem
findet er e3 lacherlich und verfehrt, daf unfereind da
geblenbet die Augen weghalten muf, wo jo ein fleiner
dummer Kerl ohne viel Wefend u machen mit beiden
Yermden fi) anflammert und einfach dad Wdulden
anfept. Ebenfo [acherlich und verfehrt jcheint e ihm,
bag fo ein jdhones junged Weib einem Nidhtdnup von
einem RKerl nadylauft, anjtatt daff der Sak umgedreht
wive! Sie wdre jest nihtd mehr jamt ihrem Kind,
wenn e fie diefert Worgen nicht auf den Geleifen liegend
gefunden Batte. Aber dagu ift er ja Bahmwdrter. Das
gehdrt nicht Bieher. — Aber den Kerl fjollte er hiev
haben! — Gr {dldagt ein Holzidheit ein paar WMal nad-
dritcflich auf eine Herdfante, — Und.er jelber geht feit
Sahr und Kag nad) einer Frau aud. Dad heifgt, er
fommt jedbed Sahr auf einen gangen Tag ing Dorf
hinunter, und wenn er je eine fieht, die ihm gefallen

mbchte, fo Bat fle fhon einen, oder er mufy wieder

hinauf oder fie will ihn nidht. Sonft fommt er wobhl
nod) jedbe Wodge einmal Hinab, aber nur bei Nadt.
et fam eine gu ihm — und die [duft einem andern
nad), Sie Hat ihm alled erzdhlt; denn er fann italienijd.
Gy ijt ein Teffiner.

,Heiliger Jofeph! LWann beFonune id) einmal eine
Frau?” feufzt er. Und dann fitgt er {dhwermiitig hingu:
, S werde mir fdon eine ftehlen mitffen.” Er mddyte
am [iebjten einfach die Dier behalten. ber dasd geht
dod) wiederum nidht wohl an. Und dann iiberhaupt!
Gine fo fjdhone — —! Die paft niht u ihm., —
,Herrgottd Saframent! Und id) ftehle miv dod) einel”
Gr jdlagt ind Feuer, daf die Funfen wivbeln. So
mutig ift er. :

Der Knabe ift jatt, und Gildba jdliet ihr Kleid.
Dann legt fie dag Kind auf dag auf der Ofenbant her=
gerichtete Rager, wo ed alfogleidh) ufrieden einjchlummert.

Dann jhlagt eine Uhr. €8 ift ein feines Slocdden,
jeder Sehlag ein Liedcdhen. Jofeph erhebdt fich. Cr at
vom Raud) dad Ausfehen eined Kaminfegerd. Gilda
(achelt und bereitet ihm jtilljchweigend warmes LWaffer
sum Wajden, wihrend er jeine Stiefel anzieht. Dann
madht fie ihn auf fein Geficht aufmerfjam; fie (@ft ihm
aber feine RBeit zum Vermundern; denn ugleid) fragt

Und wieder zieht der Atdr; ins Land
Niit Sonnengold als Seftgewand,
Die Bachlein plaudern und raufchen.
Sie wiffen ATdrchen wunderbar
Dom guten Jahr, vom guten Jahr,
Dom grogen ®Glitck, das Fommen muf —
@, lag mich laujchen, laufchen!

Jakob Bdaffner: Gilda. — Rifred Buggenberger: Miry.

fie ihn, wasd fie foden folle und wo die Vorrdte feien.
Sie hat 6i8 anbin gefhlafen, jo erjdhdpft war jie. Nun
will fie fid) nielid madpen. .

Sofeph ftottert vor Eritaunen; er muf nur jhauen.
Dann deutet er auf einen Schrant und jagt, indem
fein Geficht zu Teuchten beginnt: ,Was Sie wollen,
bad Beifst, wad drin ift!” laft Waffer und SHandtud)
und treibt nur, daf er Hinausfommt. €8 ift Reit,
bafy er feine Stvee abgeht. Er tut e3 aber diedmal
im Zrab, fo freut ihn dad Leben auf einmal., Und im
Tunnel fommt ed ihn ploplih an. €r muf eben laut
lachen vor Freude. Er lad)t, daf der Felfen wieder-
flingt, und weiff dabei, dafy er in feinem gangen Leben
nod) nie fo glidlich gewefen ift, fo vedht von innen
heraus gliiclich. Gr lachelt auf dem gangen fernern
Weg fHl vor fich Hin und wird feinen Botteltrab gar
niht miide.

1nd wie er wieber in fein Hausdden tritt, muf er
erft vedht lacgen. Da fteht fertig dasd Gffen auf dem
Tijeh, und e3 duftet in den ,Drei Eidgenofjen” nidht
befler al8 jept in feiner Klaufe. Wad fo eine Frau
aud einem einfaltigen Kohlfopf und ein paar dummen
RKartoffeln. juftand bringt! Wan muf es effen, wenn
man jhon nidht wollte,

Buerft aber muf er fih wajden und dbann die
Stiefel ausdziehen und in die Pantoffeln fdhlipfen. Diefe
feben aud wie neu. Gildba hat fie gebiirftet. Und das
gange Rimmer fieht anderd aud. Er muf wieder an
die ,Drei Gidgenoffen” denfen. Dort haben fie feine
fhdnern Bimmer. Dann will ihn dag Licht blenden.
Gr Hat aud) gar feine Ahnung gehabt, daf feine Lampe
fo feine filberne Streifdhen und Sternden hat. Die
hat er nod) nie gejehen.

Und dann dag Herveneffen! Er fommt nidt mehr
vom Sadjeln mweq. Sie fibt ihm gegenitber und jdnabdelt
jo anmutig, baf 3 ihm u Beiten gany warm wird
unter feiner geftricften Sacke.

Seine Pfeife muf er allerdingd felber ftopfen. Sie
hat Dag Ding nidht anriihren modgen. Und nun fist
ev im Qehnjtuhl und Hat Feierabend. Gr raudt und
lacht und ftrectt feine Veine mit einem urwiidhfigen
Behagen von fid), wdihrend Gilda dag Gejdhivr veinigt
und auf dem Geftell unterbringt. Dabei ift aud) fie
ufehends munterer geworden. MNun fie fertig ift, jagt
fie mit ldchelndem Mund: ,So, mun jehen Sie fid)
einmal die Ovdbnung an und maden Sie ed fiinftig aud
jo. Das hat ja gang wild audgefehen bei Jfhnen!”

(SLup folgt).

Die gelben Haggchen am ﬁafelftraudq '
Derftehn des Bdchleins Rede audh,
Sie sitternt felig und  {chweigen. .
Wer legt die Hand anfs Haupt mir [ind?
Ja, traume! Traume, grofes Kind!
Das Glitct ift nah — das GBliict ift da!

3ch muf mich danfend neigen.
Alfred Huggenberger.



P,

0

@Castelly am Tuganerfee.
Favbiffffudie von Bophie von Wyl Bilvid).






	März

